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Achtung vor giftigen Wanzen und Thieren!
Von vr . Tllex . Grnmbach.

Wenn jetzt draußen in Feld und Flur die Kinder fröhlich
hcrnmtuinmeln und bald hier ein als wohlschmeckend bekanntes
Beerlein verzehren , bald dort eine schön schillernde Frucht
auf ihren Wohlgeschmack prüfen , dann kommt es häufig vor,
daß auch giftige Pflanzentheile genossen werden und den
Kindern Krankheit und Tod bringen . In jedem Spät-
sommer berichten die Zeitungen von derartigen Unglncks-
fällen , und die medizinische Litteratur beweist , daß dies
leider keine Erfindungen der sauren Gnrkenzeit sind . Hier¬
gegen giebt es nur zweierlei Vorbeugungsmittel : erstens
müssen die Eltern ihren Kindern streng einschärfen , nur
solche Früchte zu pflücken , welche sie ganz genau kennen,
und zweitens müssen im Elternhause und , da hier oft die
nöthigen Kenntnisse und Hülfsmittel fehlen , namentlich in
der Schule den Kindern in guten bunten Abbildungen
und lebenden Exemplaren die einheimischen Giftpflanzen
in jedem Jahr von Neuem vorgeführt werden . Die
meisten Schulkinder können die Klassen des Linnö ' schen oder
natürlichen Systems , sowie alle Giftpflanzen der Reihe nach
auswendig hersagen ; aber zeigt man ihnen z. B . einen
Zweig vom giftigen Wasserschierling oder Beeren vom Nacht¬
schatten , so stehen sie stumm und rathlos da . Ich habe auf
Reisen diese Beobachtung wiederholt in den verschiedensten
Gegenden gemacht . Gerade in den Naturwissenschaften muß
sich die Schule noch weit mehr ihrer praktischen Aufgabe
und Bestimmung bewußt werden ^ Jedes Kind muß doch
wenigstens so viel von Botanik verstehen , daß es sagen
kann , diese Pflanze ist meiner Gesundheit schädlich und
jene . z. B . Pfefferminze , nicht , deshalb ist jene für mich ein
Pfläuzlein „Rührmichnichtan " , aber diese pflücke ich, nehme
sie mit nach Hause , trockne sie und gebe sie der Mutter für
den Winter zum Theekochen . Solche praktische Pflanzen¬
kunde ist zehnmal mehr werth als alle Systematik.

Die Giftpflanzen einzeln hier zur Warnung anfzuzählen,
hätte gar keinen Werth , nur möchte ich besonders vor zwei
Gartenpflanzen warnen , durch welche jetzt häufig Vergiftungen
herbeigeführt werden . Es sind dies Oleander und Gold¬
regen . Da Kinder im Allgemeinen der Meinung sind , daß
alle Pflanzen , Sträucher und Bäume , welche im Garten
stehen , nützlich sein müssen oder wenigstens nicht schädlich
sein können , so pflegen sie im Umhergchen bald hier ein
Blättchen in den Mund zu stecken, bald dort eine Frucht zu
kauen . Dies ist aber bei Oleanderblättern mit ihrem
narkotisch -scharfen Saft und bei dem höchst giftigen Gold-

Die Schlucht der Granelotte und St . Urivot,
den 1» . August 1870.

Nach dem Sieg bei Mars -la -Tour war man sich der
Bedeutung der nächsten Ereignisse voll bewußt . Es mußte
nun die Entscheidung komme » in den gewaltigen Kämpfen
um Metz . Der König übernahm selbst den Oberbefehl und
formirte eine mächtige Schlachtlinie , bestehend aus dem 7 .,
8 . und 9 . Gardecorps , das 12 . stand auf dem linken Flügel
seitwärts , ihm fiel die schwere Ausgabe zu , den Feind in
einem Bogen zu umgehen . Die vollzogene Aufstellung legte
ein glänzendes Zcugniß ab von der Manöverirfähigkeit der
deutschen Heere . Sie war Mittags fertig und nun ent¬
brannte der Kampf in der ganzen Ausdehnung , hauptsächlich
mit Artilleriefeucr . Bis um 2 Uhr war zwar die Vorlinie
in deutschen Händen ; aber weiter ivar von der festnngsartigen
Stellung des Feindes absolut nichts zu gewinnen.
Bier Stunden rangen die Hcereskörper mit einander ohne
wesentliche Vorthcile . Die Franzosen hielten Stand , die
Preußen strebten vorwärts ; auf beiden Seiten starben sie
zu Hunderten , ja Tausenden . Das 7 . und 8 . Corps war
erschöpft im schweren Terrain , das 9 . behauptete sich nur
mühsam unter großen Verlusten . Der Angriff des Garde¬
corps ans St . Privat wird unter ungeheuren Opfern zuruck¬
geschlagen . Nun kommt für dasselbe das schwerste, nämlich
ruhig auszuharren , ohne vorwärts zu können , aber
auf keinen Fall einen Schritt rückwärts zu thun.
Die Verluste mehren sich erschreckend unter mörde¬
rischem Feuer . Da schaut der Kommandant dieser
trefflichen Truppen sehnsüchtig hinüber nach dem Erscheinen
der Sachsen . Diese aber hatten einen weilen Weg voll
Hindernisse . Roncourt muß genommen werden . Da endlich
dröhnt Kanonendonner von links herüber . Die ersten sächsischen
Kugeln auf St . Privat , und nun erscheint die Infanterie in
Masse . Ein vieltausendstimmiges Hnrrah der Garde erfiillt
die Luft . Eine Schlachtlinie von 14 Regimentern wird
formirt und d« gewaltige Sturm auf das festungähnliche
St . Privat beginnt .begleitet von einem rasanten Feuer von beiden
Seilen aus Geschützen , Mitrailleusen , Chassepots und Zünd-
nadcl . Süuimlliche Generale , Stabsoffiziere der Garde sind zu

Samstag , den 18 . August.
regen schon oft von verhängnißvollen Folgen geivesen . Die
Giftigkeit des im Goldregen enthaltenen Cylisin ist so groß,
daß schon durch Genuß eines einzigen Samens aus den
Schoten oder durch Kauen von 3 bis 4 Blüthen erhebliche
Vergiftung bewirkt werden kann . Vor mir liegt ein früherer
Zeitungsbericht , welcher aus Breslau Folgendes meldet:
„Eine Massenvergiflnng von Kindern ist hier durch den
Genuß der Blätter von Goldrcgenstränchern vorgekomme » ,
die auf dem Kinderspielplatz an der Salvalorkirche an-
gepflanzt sind . Ein Kind ist schon todt , andere liegen
hoffnungslos darnieder . " Also mögen die Eltern besonders
jetzt, wo die Samen reifen , rechtzeitig ihre warnende Stimme
erheben.

Hat sich Jemand eine Vergiftung zugezogen , so schicke
man sofort zum Arzt , suche aber vorläufig zur Heraus-
beförderung des Giftes Erbrechen zu erregen , indem man
einen Finger tief in den Mund steckt oder die Nachenwand
mit einer Feder kitzelt.

„Wo viel Sonne , ist viel Schalten ." Dies Wort be¬
wahrheitet sich überall im Leben und Weben der Natur.
In den nördlicheren Gegenden unserer gemäßigten Zone,
wo der Mensch mit Mühe und Noth der Scholle sein täglich
Brod abringt , hat er nur wenig gefährliche Feinde unter den
Thieren . Je mehr man aber nach Süden kommt , wo die Natur
fast ohne jede Austrengnng und Kultur dem Menschen seines
Lebens Nothdurft undNahrung darbietct , um so größer wird die
Zahl dieser Gegner und um so gefährlicher ihre Feindschaft , bis
in der heißen Zone das mächtige Heer giftiger Thiere , von den
unscheinbaren Mosquitos bis zu den furchtbaren Schlangen
und Raubthieren , den Menschen stets mit Tod und Ver¬
derben bedroht . Bei uns gehören fast alle diejenigen Thiere,
welche unsere Gesundheit gefährden können , zu den Insekten,
mit Ausnahme von sehr wenigen , z . B . den Kreuzottern.
Daher häuft sich ihre Zahl auch besonders zur Zeit des
Hochsommers , wo das Leben der Insekten seinen Höhepunkt
erreicht . Hierzu gehören namentlich verschiedene Haut¬
flügler , wie Bienen , Hummeln , Wespen . Hornissen , welche
am Hinterlcibe einen Giftapparat besitzen , der in einen
Stachel übergeht . Beim Einsenkcn dieses Stachels wird
durch die sägeweise ans - und abgehenden Bewegungen
desselben ein Tröpfchen wasserheller Flüssigkeit aus dem
Giflbläschen in die Stichwunde hineingcpreßt , jedoch
nur von den Weibchen und Geschlechtslosen . Infolge
der cigenthümlichen Richtung der am Stachelende
befindlichen Sägezähne lassen einzelne Insekten , zumal die
Biene », den Stachel in der Wunde zurück , während Wespen
und Hornissen ihn unversehrt wieder znrückziehen . Bei
Bienenstichen muß man daher zunächst den Stachel ent¬
fernen und das daran haftende Giftblüschen vorsichtig be¬
seitigen , um nicht durch Druck ans dasselbe den ganzen In¬
halt in die Wunde ergießen zu lassen . In der Regel er-

Pferd geblieben . Fast Allen wird es unter dem Leihe er¬
schossen und Mancher selbst zu Tode getroffen . Gleich tut
Anfang fanden den Heldentod Oberst v . Röder , Major
v. Rotz , -der sächsische General v. Craushaar , der die
Grenadier -Brigade zum Sturme führte . Schwer , über viele
Hindernisse , über Zäune , Hecken und Mauern hinweg wird
das Dorf unter schrecklich viel Verlusten , erreicht und die
Höhe erstiegen . Im brennenden Dorf selbst muß Haus für
Haus erstürmt werden . Spät , grad noch bei einbrcchcnder
Nacht , wird dieses Bollwerk erobert , der Sieg entschieden
und die Stellung Bazaines dadurch unhaltbar gemacht.

Nicht minder hartnäckig tobte der Kampf im Ceutrum.
Hier sind bereits 15 deutsche Geschütze außer Gefecht gesetzt,
darunter 7 hessische. Die 6 hessischen Batierieen hatten an
diesem Tag allein 4271 Granaten verschossen ; macht für
1 Geschütz durchschnittlich 720 Schuß . An der Seite der
Hessen und Darmstädter machte das 9 . Corps einen ge¬
waltigen Vorstoß gegen Amanvillers . Die Entscheidung
brachte aber auch hier das Eintreffen der noch nicht in
Gefecht gewesenen Pommern , das 2 . Corps unter General
v. Fransecky , der sein Corps zwei Stunden eher hatte ans¬
brechen lassen , als der Befehl lautete und so nach unauf¬
hörlichen Gewaltmärschen über Pont -ü-Monsson Abends
7 Uhr eben noch zur rechten Zeit auf dem Kampfplatz er¬
schien, um die sehr ersehnte Hülfe zu bringen . König
Wilhelm selbst begrüßte das Corps , zeigte ihm den Weg
und Moltke selbst führte es in den Kampf , das bereits über
die Schlachtfelder marschirt war . In unwiderstehlichem,
frischem Ansturm nimmt cs die Höhen von Pont -du -Jour
und Moscou und führt endlich den so lang zweifelhaft ge¬
wesenen Sieg herbei bei Gravelotte.

Die eiubrechende Nacht setzte erst der furchtbaren Blm-
arbeit dieses Tages ein Ziel , der selbst die Niesenkämpfe
unter Napoleon dem Ersten übertraf . Ja , selbst die Nacht
mußte sich beugen . Drei brennende Dörfer röthcicn den
Himmel und erleuchteten die Gegend fast taghell , gleichsam
als blutiges Triumphzeicheu . Noch auf der Wahlstatt
diktirte König Wilhelm die Siegesdepesche , worin er z. B.
sagte : „Das war ein neuer Sicgestag , dessen Folgen nicht
zu ermessen sind. Die Truppen thateu Wuuder der Tapfer¬
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zeugen Insektenstiche nur eine örtliche , brennende Haut¬
anschwellung . Bei besonders empfindlichen , sensitiven Per¬
sonen kann allerdings auch Ohnmacht , Schüttelfrost und Fieber
eintreten . Gefährlich werden Stiche in der Zunge , dem
Schlund oder auch am Halse in der Kehlkopfgegend , wo
hochgradige Schwellung zur Erstickung führen kann . Bei
derartigen Stichen , welche man sich beim Schlafen mit offenem
Munde im Freien zuzichen kann , wende man schleunigst
ammoniakhaltige Gnrgelwasser an . Sonst schwinden Schmerzen
und Geschwulst meist schnell durch kühlende Umschläge,
z. B . durch Bedecken mit feuchter Erde . Am raschesten wird
die örtliche Reizung beseitigt durch Betupfen der Sttchstelle
mit Salmiakgeist , welcher im Insektengift einen sich wieder
auflöscndcu Niederschlag erzeugt , wahrscheinlich durch
Neutralisation der Säure . Gefährliche Wespenstiche kann
man sich auch znziehen durch unvorsichtiges Beißen in Aepfel
und Birnen , die ein Loch haben , in denen nicht selten eine
fressende Wespe verborgen ist. Wird man von einem
Bienenschwarm verfolgt , so hüte man sich vor allein Wehren
und Schlagen , das gar nichts nützt , sondern das Uebcl
nur ärger macht . Die Flucht , besonders durch ein Gebüsch,
ist immer das zweckmäßigste Mittel , sülchen schwärmenden
Bienen zu entgehen.

Aus Stadl uns Knud.
Wiesbaden,  18 . August.

Regel,in « des Prüfmigöwescns im Handwerk.
Der Minister für Handel und Gewerbe hat die Aussr >'si->s-

bchörden der Handwerkskammern angewiesen , flir die Regelung des
Gescllenprüfungswcscns die erforderlichen Vorkehrungen zu treffen.
Hierbei sollen ini Weseittlichcn folgende Grundsätze beachtet tuerbcii:
I . Allen im Handwerk — nur dieses kommt iit Betracht —
beschäftigten Lehrlingen ist nach Ablauf der Lehrzeit Gelegenheit
zur Ablegung der LehrliiigSprüfung zu geben , und zivar unabhängig
davon , ob für die betreffenden HaudwcrkSzweige im Handwerks-
kammerbezirk Juuuiigeu bestehen oder nicht . — II . Bei den
ZwaugSinnungen  müssen Prüfungsausschüsse bestellt werden,
deren Vorsitzende von dem Vorstande der Handwerkskammer
ernannt und deren Beisitzer von der JnnungSversannnlnng
und von dem GesellenauSschusse gewählt werden . So lange
bei einer Zwangsinnung kein Gcsellenausschnß besteht , ist
das Bcdürfuiß durch Errichtung eines anderen Prüfungsaus¬
schusses zu decken. BciZwaiiasümuuac », welche mehrere verwandte
Gewerbe in sich schließen, ist die Zahl der Beisitzer so zu bemessen,
daß aus jedem der vertretenen Handwerkszweigc erforderlichenfalls
mindestens je ein Vertreter zur Prüfung hinziigezoge » werden kamt.
So können z. V . der Vorsitzende und die Mitglieder des Prüfungs¬
ausschusses einer ZwangSinnimg , deren Bezirk auf eine Stadt be¬
schränkt ist, zugleich zu Vorsitzeiiden und Mitgliedern der von der
Handwerksknminer für die umliegenden Landbezirke gebildeten
Prüfungsausschüsse bestellt werden . Der Prüfungsausschuß der
ZwangSiiinnng ist lediglich für den dieser zugehörigen Bezirk -zu¬
ständig , jedoch können Mitglieder der Zwangsprüfnngsausschüffe,
wen » das praktische Bcdürfniß cs erfordert , von der Handiverkskammrr
in die voi : ihr gebildeten Prüfungsausschüsse berufen werden . —
III . Bei freien Innungen  darf ein PrüfungSansschuß nur

keil gegen einen gleich braven Feind , der jeden Schritt
Vertheidigte . Ich danke Gott , daß er uns den Sieg verlieh . "

Gegen 40,000 Todte und Verwundete lagen auf dem
Schlachtfclde umher . Den Deutschen kostete dieser Tag
904 Offiziere und 19,058 Mann . Das Gardecorps allein
hatte an Todten : 9 Stabsoffiziere , 7Hanpllcnte , 61 Lentnauts
und 1334 Unteroffiziere und Mannschaften , Verwundete:
14 Stabsoffiziere , 40 HaupIIeute , 146 Leutnants und
6196 Unterossiziere und Maitnschaftett . Das Eardeschützett-
bataillon hatte alle seine Offiziere verloren . An 6000 trn-
verwundete Gefangene kamen in deutsche Hände.

In den drei Tagen , dem 14 ., 16 . und 18 . August,
halten die deutschen Waffen Gewaltiges erkämpft . Frank¬
reichs zmeilgrößter Feldherr , Bazainc , war auch geschlagen
und eine Vereinigung mit Mac Mahon vereitelt . Mit nicht
zn verkennender Deutlichkeit zeigt sich in der dculschcn Heeres¬
leitung der große Wcrlh einer einheitlichen Führung . Der
strategisch erreichte Vorlheii lag darin , daß ein einheitlicises,
planvolles Zusammenwirkeit der französischen Heere von nun
an schier unmöglich gemacht worden war , und das heißt,
den Feind schon besiegt zn haben . Nicht nur bringt eine
solche Leitung den deutschen Führern rückhaltslose An-
erfciutxtttfl , nicht nur hat das gestimmte denische Heer in
diesen 3 Tagen seine bemundernswerthe Tüchtigkeit vor
den Augen der Weit dargclhan und sowohl die
Bewunderung , wie den Respekt der anderen Nationen
sich erworben , sondern vor allen Dingen verdient gerade
bei den Deutschen das einheitliche Znsatnmcnwirkcn eine stc-
sondere Hervorhebung , weil eben der Mangel desselben
jahrhundertelang der Hemmschuh zur Entfaltung ihrer Macht
und ihres Ansehens gewesen ist . Kaum begannen die
deutschen Stämme nach einem Ziele zu streben , so zeigten
sich Erfolge , wie sie das Vaterland seit Barbarossas Zeiten
nicht wieder gesehen hatte , und die politische Macht und
Größe sollte aus ihnen weiter folgen . Die Kämpfe um
Metz sind ein Wahrzeichen von der natürlichen , innerlichen
Zusanuneng,Hörigkeit aller deutschen Stämme . Eine Ans-
daner , eine Unerschrockenheit, einHcldcnmuth und soldatische
Tüchtigkeit machte sich bei Allen mit seltener Uebereinstimmung
gelteild.
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dann gebildet werden , wenn ihnen die Ermächtigung zur Abnahme
von Prüfungen Seitens der Handwerkskammern ertheilt wird.
Innungen ohne Gesellenansschuß , sowie allen gemischten Innungen,
d. h . solchen , welche miteinander nicht verwandte Handwerkszweigc
in sich vereinigen , kann diese Ermächtigung nicht ertheilt werden.
Falls Innungen , in denen mehrere verwandte Handwerkszweige
vertreten sind , das Prüfnngsrecht ertheilt wird , so ist die Mit¬
gliederzahl des Prüfungsausschusses in gleicher Weise wie bei den
Zwangsinnungen (vcrgl . II ) zu ordnen . Die Zuständigkeit des
Prüfungsausschusses einer freien Innung ist auf die Lehrlinge der
Jnnnngsmitglieder beschränkt ; sie darf innerhalb des JnnungSvezirks
auf alle daselbst vorhaudeucn Lehrlinge der betreffenden Gewerbe
nur daun ausgedehnt werden , wenn V- der betheiligten Handwerker
des Jnnimgsbezirks , welche Lehrlinge halten , der Innung an¬
geboren . Eine weitere Ausdehnung der Zuständigkeit desJmiungs-
prüfnngsausschusseS , insbesondere über den Jnnungsbezirk hinaus,
ist unzulässig . Dagegen steht nichts im Wege , die Mitglieder des¬
selben , wenn das praktische Bedürfniß cs erfordert , in einen von
der Handwerkskammer zu bestellenden Prüstingsansschuß zu berufen.
— IV . Den Prüfungen der im Z 129 Abs . 4 und § 131 Abs . 2
der Gewerbeordnung erwähnten Lehrwerkstätten , gewerb-
Xtcf) en Unterrichtsanstalten itttb Prüfungsbehörden,
welche vom Staate für einzelne Gewerbe oder zum Nachweise der
Befähigung zur Anstellung in staatlichen Betrieben eingesetzt
sind , kann Seitens des Ministers für Handel und Gewerbe
die Wirkung der Gesclleuprüfnugen in der Weise bcigelegt
werden , dass von den mit Erfolg geprüften Personen die
Ablegung einer Gesellenprüfung nicht weiter verlangt zu
werde » braucht . Unter welche » Bedingungen das zulässig , sein
wird , ist weiterer Entscheidung Vorbehalten . Jedenfalls kommen
diese Prüfungen als allgemeiner Ersatz für die Gesellenprüfungen
nur vereinzelt in Betracht . V . Bei der Errichtung von
Prüfungsausschüssen durch d i e H andwer ks kam me  r
ist cs als Ziel zu bezeichnen , daß jedem im Handwerkskammerbczirk
vorhandenen Lehrling Gelegenheit gegeben wird , in nicht zu weiter
Eutfernuug von seinem Wohnort vor einem seinem Fache ent¬
sprechenden Prüfungsausschuß die Gesellenprüfung abznlegen . Als
Bezirk der Prüfungsausschüsse kommt für die Regel der Kreis in
Betracht . . Die Zahl der zu bildenden Prüfungsausschüsse hängt in
erster Linie von der Zahl der im Handwcrkskamuierbezirk gehaltenen
Lehrlinge des bctr . Gewerbes ab . Wenn einerseits unter Umständen die
Bildung mehrerer Prüfungsausschüsse für einen Kreis empfehlenswerth
erscheint , so ist andererseits bei einer ganzen Reihe von Haudwcrken die
Bereinigung meyrercr Kreise zu einem  Bezirk zulässig . So kann
die Zujannnenlcgnug des Stadtkreises mit dem umliegenden Land¬
bezirk oder Thcilcn desselben sich oft als praktisch erweisen . Im
Uebrigen kommen als Sitze der Prüfungsausschüsse in erster Linie
Orle mit guter Berkchrsverbindung (z. M . Marktorte , Eisenbahn-
kiwtenpnukte re.) in Betracht , sowie Orte , in denen das betreffende
Handwerk am meisten vertrete » ist . Den Lehrlingen der im Hand-
werkskauimcrbezirk nur gering vertretenen Handwerkszweige ist
wenigsten ? durch Errichtung je eines  Prüfungsausschusses inner¬
halb des Haudwcrkskaunnerbczirks Gelegenheit zur Ablegung der
Gesellenprüfung zu geben . In Ausnahniefällen — für Handwerks-
zwcige , die im Bezirke nur ganz vereinzelt Vorkommen — wird die
Einrichtung eines vereinigten Prüfungsausschusses mit einem
ständigen Vorsitzenden und je nach dem Fache der Prüflinge
tucchselnden Beisitzern als zulässig erachtet werden können.

— Geschilsitskalendev . 18 . August . 1873 : ch Herzog Karl II.
von Braunschlvetg , zu Genf , der sogen . „Diamantcnherzog " . 1870:
Schlacht bei Gravelotte . 1852 : Versteigerung der deutschen Flotte.
1880 : * Kaiser Franz Josef I . von Oesterreich . 1807 : Errichtung
des ehenialigen Königreichs Westfalen mit der Hauptstadt Cassel
unter Napoleons Bruder Jörüme 1783 : * Andreas Friedrich
Bauer zu Stuttgart , Miterfinder der Buchdruckschnellpresse . 1765:
ch Kaiser Franz I . 1717 : Einnahme von Belgrad durch Prinz
Engen von Savoyen . 1559 : f Papst Paul IV.

o . Fürst Ferdinand von Kulgarien hat gelegentlich seiner
letzten Anwesenheit in unserer Stadt , wie nachträglich bekannt wird,
auch dem russischen Erzpricstcr Herrn Propst v.' Protopopoff
und dem zur Kur hier weilenden und im Hotel „Zu den vier
Jahreszeiten " wohnenden russischen General Excellenz v . Bo ga¬
lt o witsch  Besuche gemacht.

gs . Das Uestbrnr Theater wird sich bei seiner Wieder¬
eröffnung am 1. September als ein wahres Schmuckkästchen präscntiren.
Herr Dr . Rauch , der nun bereits seit 4 Jahren das Residenz-
Theater mit schönem Erfolg leitet und dasselbe nunmehr als Eigen-
thnm erworben hat , hat keine Kosten gescheut , der Kunst ein der
modernen Zeit würdiges Heim zu bereiten , das der Bedeutung
Wiesbadens als vornehmster Bäderstadt entspricht . Elektrische Bc-
lenchtung in allen Räumen ist eingeführt worden , Foyer und Zu-
scüanerraum sind mit Linoletwi belegt und der erste Rang wird
durch echte Smyrna -Läufer , rothe Moquette , geziert . Der neue
Anstrich ist in den modernsten Farbeutönen gehalten und Alles ist
hell und luftig . Die Garderoben sind vergrößert worden und eine
neue Eintheiluug erleichtert den Verkehr dazu . Reue Nothausgängc
sind geschaffen , Spiegel und sonstige Ausschmückungen zieren
den komfortablen Musentcmpel . Auch auf die Bühne hat sich die
Renovation erstreckt . Neuer Vorhang und neue Dekorationen sind
angeschafft worden . Herr Dr . Rauch hat bei der Renovation nur
hiesige Firmen in Anspruch genommen . Herr Malermeister
Heinrich Hartman » , Mainzerstraßc , hat die Maler - und Tüncher-
arbciteu bewerkstelligt , die Aktiengesellschaft Büchner hat das
elektrische Licht installirt , die Firmen I . und F . Snth und Eichels¬
heim (Hoflieferant ) haben die Stoffe , Tapeten , Linoleum re. ge¬
liefert , Malermeister Kleber , KarlstrcPc , Tapczirermeister Kretzer,
Ulrich , sowie Vergolder Aktuarius sind mit den anderen ver¬
schiedenen Arbeiten betraut worden . Als Erstaufführung und
Eröffnungs -Vorstellung ist die Lustspiel -Novität : „Colinette " . mit
neuen Dekorationen und Kostümen ausgestattet , in Aussicht ge-
nonuucn . Kurz , Herr De . Rauch hat das Wort des Theater-
dircktors im Goetye ' schen „Faust " als Wahrspruch genommen:

Wie nmcl)c,n wir , daß Alles neu — Und mit Bedeutung auch ge¬
fällig sei ? "

— Auvkrichnrmg . Die Herren Schlossermcister Georg
König,  Tapezirer Friedrich Berger  und Hofgärtner August
.Weber  haben anläßlich des 50 -jährigenJubilämusder freiwilligen
Feuerwehr den Kroueuordcu 4 . Klasse erhalten.

— Regelung dev Hitzfreien in den Schulen hat
der Kultusminister nenerdings wieder eine Verfügung erlassen , die
von den bisherigen Aestimuiungen in einigen wesentlichen Punkten
abweicht . Es heißt in dcui neuen Erlaß : „Die abnormen
Witternngsverhältnissc in dicscnk Sommer haben die Nothwendigkeit
dargethan , anderweit Anordnungen betreffs der Kürzmig des Schul¬
unterrichts bei übergroßer Hitze zu treffen . Bet der Verschiedenheit
der Schnlverhältnisse lassen sich erschöpfende Normen für die
AUgemcuihcit nicht feststcllcn . Es wird daher dem pflichtmäßigen
Ermessen der Schulaufsichtsbeamten ein gewisser Spielraum in der

. Handhabung bestehender und noch z» erlassender Vorschriften gelassen
werden müssen . Dabei sind aber » achstek̂ ude Bestimnmngen zu be¬
achte » : 1. Wenn das buudcrtiheilige Thermometer um 10 Uhr Vor¬
mittags im Schatten 25 Grad zeigt , darf der Unterricht in keinem
Fall über vier aufeinander folgende Stunden ausgedehnt , und ebenso
wenig darf den Kindern an solchen Tagen ein ztveimaliger Gang
zur Schule zugemuthct werden . 2 . Auch bei geringerer Temperatur
ist eine Kürzuilg des Unterrichts nothwendig , wenn die Schnlzimmer
zu niedrig oder zu cug/bezw . die Klassen uberfüllt ' sind . 3. Auch
wenn die betreffend « Schulklasse während der vollen Zeit unter¬
richtet wird , müssen Kinder , welche einen weiten , schattenlosen
Schulweg haben , von einem zweimaligen Gang zur Schule an dem¬
selben Tag befreit werden . 4 . Es bleibt zu erwägen , ob bei Schulen,
die geräumige , sclmttige Spielplätze haben , imtcr Uinständen der
Ichrplanmäßige Unterrlcht nicht durch Jugendjpiele unterbrochen
werden kann . 5 . Die Entschcidting über Ansfal ! der Schule oder

^Kürzung de« Unterrichts trifft bei größeren Schulkörpern der Vor¬
steher der Schule ( Direktor , Rektor ) , bei kleineren der Ortsschul-
' Inspektor , und lvenn ein solcher nicht am Ort ist , der Schul¬
vorstand ."

— Da» Anfrlchten gestürzter Pferde . Das Asphalt-
und Holzpflaster , wohl auch das glatte Kopfsteinpflaster , Pflegen,
wenn es naß ist , zum Aerger und Verdruß allemWagenführer oft
einen Sturz des Pferdes » ach sich zu ziehen . Die Manipulationen,
die angestellt werden , um ein derartig gestürztes Thier wieder auf¬
zurichten , sind oft so haarsträubender Natur , daß sie jeden Pferde-
freund empören , — und doch ist es nothwendig , die durch ein
gestürztes Pferd bewirkte Stockung des Verkehrs schnell wieder zu
entfernen . Bekanntlich stürzt jedes Pferd , wie der 'Mensch , leichter
oder schwerer . In ersterein Falle wird cs sich bemühen , bald¬
möglichst selbst wieder auf die Beine z» gelangen , im letzteren Falle
jedoch , wo das Thier infolge der heftigen ' Erschütterung des ganzen
Körpers betäubt ist, bleibt es liegen und kann nur schwer wieder zu
sich gebracht werden , sodaß die oft ganz verkehrten Maßnahmen dabei,
welche meist in Pcitschenschlägen und Fußtritten gipfeln , nicht nur
ganz werthlos sind , sondern auch eine scheußliche Thierquäierei be¬
deuten . Und doch kann man ein Pferd , wenn es sich nicht ernstlich
innerlich oder äußerlich verletzt hat , sehr leicht wieder ans die
Beine bringen . Bei warmem Wetter empfiehlt es sich zuerst , dem
Pferde einen Eimer kaltes Wasser tiber den Kopf zu gießen , wobei
inan mit die Vorsicht beobachten muß , ihm das nach öden liegende
Ohr etwa mit einem Taschentuch zu verstopfen , damit das Wasser
nicht hincinläuft . Das wird das Pferd etwas wieder zur
Besinnung bringen . Deninächst gilt es , den Kopf und den Hals
seitwärts aufznrichten , um das Pferd in die auf dem Bauch
liegende Stellung zu bringen , und dann die Vorderbeine nach
vorwärts ausznstrecken , denn mir auf diese Weise wird cs dem
Thiere , welches zum Aufstehen stets das Vordcrtheil zuerst in die
Höhe bringt , möglich werden , anfzukommen . Dies ist nun der
kritische Monient , wo thatkräftig eingegriffen werden muß . Ist
der Boden glatt , wie meist ans 'nassem Asphalt , so müssen
Decken unter die Hufe gebreitet werden , daß das Pferd beim Auf¬
springen nicht wieder ausglitscht , sondern eiv.en Halt findet . Dem¬
nächst kann man sich eines sehr einfachen Unterstützungsmittels
bedienen , da ein „Krnbn zur Aufhebung des Pferdes " meist nicht vor¬
handen sein wird , und jeder Kutscher kann dieses Hülfsmittel , welches
wohlfeil und leicht auf dem Wagen unterzubringen ist , bei sich führen.
Dasselbe besteht ans einem etwa Vi ->. in langen Stück Sattelgurtstoff,
dessen Enden zu einer Schlaufe znsammcngenäht sind , durch welche
im Bedarfsfall je ein etwa 4 cm starker und 50 cm langer Stab
von hartem Holz durchgesteckt wird . Dieser Gurt wird unter dein
Pferde , dicht hinter den Vorderbeinen , also über dem Brustbein,
durchgezogcn und darauf werden die Hölzer dnrchgcsteckt . Bon den
vielen Ünfftehenden , welche meist ein gestürztes Pferd umgeben,
werden Einige stets bereit sein , hilfreiche Hand beim Ausrichten zu
leisten . Während nun der Kutscher vor da « Pferd tritt , um dem¬
selben mittels der Zügel den Kopf hoch zu halten , treten je zwei
Mann rechts und links an das Pferd , packen die überstchendcn
Enden des Holzknebels fest und heben auf ein gegebenes Zeichen
an . Dadurch wird das Vordcrtheil des Pferdes vom Boden ge¬
löst , und sowie dies geschehen ist, wird das Pferd selbst cingrcifen,
indem es die Hinterbeine unter den Leib bringt und im Augenblick
stehen wird . Selbstredend ist die Bcschirrnng vorher vom Wagen
zu lösen . Auf diese Weise kann ein gestürztes Pferd ohne jede
Quälerei innerhalb einiger Minuten aufgcrichtet werden , sodaß die
Beschaffung und Mitführung des einfachen Apparates dazu wohl
jedem Kutscher lohnen wird . Will man dem Thiere dann noch eine
Wohlthat erweisen , so gebe man ihm sofort einige Schluck Wasser
zu saufen , denn jedes Thier ist nach einem solchen Vorfälle durstig.

— Kleine Notizen . Im Hauptrestaurant und Garten der
„Walhalla"  findet heute , wie an jedem Sanistag , großes
Militär -Freikonzert statt . Anfang 8 ' st Uhr . — Auf die heute Abend
im Vereinslokal stattfindende General - Versammlung des
„Wiesbadener Militär - Vereins"  sei der wichtigen Tages¬
ordnung wegen auch » och an dieser Stelle hingewicsen . — Der
„Katholische Kaufmännische Verein"  Wiesbaden veran¬
staltet morgen Sonntag Nachmittag einen Familien -Ausflug nach
Frauenstcin , Gasthaus Sinz , Zusammenkunft um 2 3U Uhr am
Katholischen Lcscverein , Luisenstraße , gemeinschaftlicher Abmarsch von
da um 8 Uhr . Für Unterhaltung wird bestens Sorge getragen . Mit¬
glieder und Freunde des Vereins mit ihre » Familien sind emgeladcn.

* Gremberg , 17. August. Der Prinz von Wales  traf
mittels Sonderzngs heute Mittag 12 l/2 Uhr hier ein und fuhr zu
Wagen nach Schloß Friedrichshof , wo er mchrereTage zum Besuch
der Kaiserin Friedrich verweilen wird.

A An » dem Tamm » , 16 . August . Infolge der seit Sonntag
cingetretcnen besseren Witterung konnten die unterbrochenen
Erntearbciten  wieder aufgeiwinmen werden . Leider zeigen die
auf den Stoppeln lagernden Halnisrllchtc ausgewachsene Aehren.
Die reifen Körner des noch nicht niedcrgemähtcn Wintergetreidcs
sind vielfach zu Boden gefallen und übcrzeitige Gerste ist theilweise
eingebrochen , der Schaden also nicht unbeträchtlich . Auch die Obst-
bänme , hauptsächlich Aepfel - und Zwetschenbäume , hat der den
Regen zeitweise begleitende Sturm stark gelichtet . Die Falläpfel
dienen bereits als Präscrven . Frühkartoffeln fangen zu faulen an
und die Blätter der späten Sorten zeigen die verdächtigen braun¬
schwarzen Flecken , die der kundige Landwirth dahin deutet , daß
auch hier die Kartoffclkrankheit im Anzug sei. ffiur Gemüse und
Futterrüben hatten von den starken Niederschlägen Vortheil ; sie
stehen prächtig da und entwickeln reichen Bläitcrschmnck und starke
Knollen.

* Ans derUmgebung . In Steinen (Westerwald) fand
bei Gelegenheit der Kirmes eine Keilerei statt . In dem Gewühl
bekam der Bursche Karl Schäfer , der nicht bctheiligt war , von
einem Burschen von Langenbaum  einen Stich in den Unterleib.
Der Stich ist lebensgefährlich . — In Hall garten  brach in der
Scheune des Herrn Karl Rohrmann auf bis jetzt unaufgeklärte
Weise Feuer aus . Die Scheune sammt den Vorräthen wurde bis
auf die Brandmauern eingeäschert.

UrrmischrF».
* Malderfre -Anekdskrn kursircn jetzt in großer Zahl. In

Hannover hatte sich am Dienstag Abend ein nach Tausenden
zählendes Publikum vor der Wohnung des Grafen Waldersee ein-
gefutiden , um dem Höchstkommaudirenden am Tag vor seiner Ab¬
reise Ovationen zu bringen . Die Hoch - und Hnrrahrufc wollten
kein Etide nehmen und patriotische Lieder wurden gesungen . Der
Gras war äußerst gut gelaunt , hielt mehrere Ansprachen an da?
Publikum und dankte wiederholt in launiger Rede . Als die Menge
immer wieder von Neuem in stürmische Ovationen altsbrach , trat
der Graf abermals ans dem Salon auf die Terrasse , um sich zu
bedanken . Alles horchte, ^ kein Laut war vernehmbar , da plötzlich
das laute Gekläff eines Hundes . Einer der kleinen Teckel des Feld¬
marschalls bellte zornig die Menge an . Graf Waldersee hob den
Teckel in dis Höhe und sagte lächelnd : „Ja , der ist frech ; das ist
auch einer von der gelbe » Raffel " Diese Worte verfehlten ihre
Wirkttng nicht , das Piibliktini brach in latitcs Gelächter ans und
neue Hnrrahrufe ertönten . Von der Rüstigkeit des 68ziährigen
FcldniarschallS kan » man sich ein Bild machen , tvcnn man erfährt,
daß er noch dieser Tage aus einem scherzhaften Anlaß de» jutigcn
Leutnants das Kunststück vonuachte , ohne Beuutzuug des Steig¬
bügels in den Sattel zu springen.

* Kon der Fahrt der beiden Keebakaillsne wird im
„Lokal -Anzeiger " von Bord des „Wittekind " berichtet , daß während
des Aufenthalts des Kreuzers „Fürst Bistuarck " ans der Rhede
von Suez der Kapitünleutunnt und ein Stcuermaun sich Hitzschlüge
zuzogen und bcstnnungsloö zusaiiimengebrochct , sind , sodaß sie ans
Land gebracht werden mußten . Bei der Fahrt durch das Rotbe
Meer , wo das Thermometcr bereits 6 Uhr Früh 20 Grad Rca, »nur
zeigte , wurde der Dienst auf das Nothwendigste beschränkt und die
Bekleidung bei den Mannschaften redttzirl auf ein Unterhemd,
leinene Beinkleider , die bis zuui Knie aufgckrcnrpelt waren , und
die Mütze . In den frühen Morgen - und späten Abendstunden
herrschte auch bei den Offizieren starke Neigung zu dekollctirten
Toiletten vor . Wer da »» noch eiueu Kragen und Manschetten trug,
kam sofort in den Geruch eines Gigerls oder Wäsche -Protzen . Ost
hörte man die lachend hingcworfenc Bemerkung : „ Herr Gott , wenn

uns jetzt unsere Frauen sehen könnten ! Die würden einmal
staunen !" . . . Sehr unangenehm machte sich bei Allen das Auf¬
treten eines stark juckenden Nesselausschlaaes bemerkbar . An Bord
des „Wittekind " kamen keine direkten Erkrankungen infolge der
übermäßigen Hitze vor . Weniger gut war es in dieser Beziehung
den Insassen der „Frankfurt " ergangen . Auf eine Semaphor-
Anfrage kan : von dort die Antwort , sie hätten bereits zwei , wenn
auch nur leichte , Hitzschlüge an Bord gehabt , und bäten demgemäß,
wiederum vorausfahren zu dürfen , um so schnell wie möglich ans
dem Hitzkessel des Rothen Meeres heransznkommen . Am selben Tage
aber erkrankten zwei Stewards an Bord des „Wittekind " infolge
von Hitze . Beide erholten sich aber ebenso wie ein Seesoldet , der
bald darauf ohnmächtig znsmnmengcbrochen war . Als nach dem
Passiren der Insel Pcrim auf dem offenen indischen Ocean ein
Südwest -Monsnm einsetzte , sodaß der Wittekind " ganz bedenklich
zu rollen begann , schwang das Gespenst der Seekrankheit un¬
barmherzig und viel stärker als zu Anfang der Reise von Neuem
seine Geißel.

* Deutsche und frainösische Walfenbrnder . In der
„Rat .-Ztg ." schreibt ein Offizier V0i» Bord des Truppentransport¬
dampfers „Wiitekind " über eine Begrüßung zwischen Deutschen
und Franzosen in Port Said . Plötzlich kai» der Befehl : „Die
Compngnicen sollen ans Backbordseite antretcn ; es kommt ein
französischer Kricgsdampfer vorbei !" Schnell waren die vier
Compagniecn trotz des knappen Raumes in Ordnung an der Reling
aiifgestellt , und wir sahen , wie ein großer Dampfer von hinten sich
dein „Witterind " näherte . Es war der französische Dampfcr „Aquitaine"
mit einem Truppentransport an Bord ans der Fahrt nach China.
Als derDampfer in unsere Nähe gekommen , kommandirte derGeneral:
„Drei Hurrnhs den französischen Kameraden " und ließ danach die
französische Nationalhymne spielen . Das war der Anfang zu einem
seltenen Schauspiel . Zwei mächtige Nationen , die beide zu dem¬
selben Zweck ausgezogen , sollten sich hier in fremden Gewässern
begrüßen ! Die Franzosen in ihrem lebhaften und leicht erregbaren
Temperament geriethen bei unserer Begrüßung fast außer sich;
während die „Aquitaine " in nächster Nähe vorbei fuhr , brach ein
Jubel los , wie ich ihn zwischen Deutschen und Franzosen nicht für
möglich gehalten habe . Unausgesetzt , ununterbrochen jubelten uns
die Franzosen zu . indem sie ans das Lebhafteste in die Hände
klatschten und ihre Mützen schwangen : „ Vivo rAllemagnc ! a revoir
eu ObineI “ konnten wir deutlich heranshören . Wir biederen
Deutschen standen da und brüllten mächtig und immer wieder
„Hurrah , hurrah , hurrah !" Die französischen Offiziere standen in
tadellosem weißen Tropenanzug auf dem Achterdeck , sie salutirten
und winkten mit den Taschentüchern auf das Freundlichste zu uns
herüber.

* Gin furchtbarer Orkan hat die Küste der Vereinigten
Staaten von Kanada bis nach Florida und mehrere tausend
Kilometer ins Innere hinein in der Nacht zum 13. d. Mts . heim-
aesncht und einen Schaden angerichtet , welchen die ersten Nachrichten
schon auf viele hundert Millionen beziffern , während selbst nach den
niedrigsten Schätzungen mehrere hundert Menschen ihr Leben ver¬
loren . Der Tornado verwüstete ein Dutzend ^ der blühendsten und
volksreichstcn Staaten in wenigen Stunden . Sieben Tage tropischer
Hitze waren ihm vorausgegangen , als Sonntag Abend das Thermo¬
meter plötzlich innerhalb 10 Minuten um 25 Grad Fahrenheit siel
und fast gleichzeitig ein heftiger Windstoß erfolgte , der in wenigen
Augenblicken zum L- tnrmc ansch >voll . Mit einer Schnelligkeit von
über 100 Kiloinetern in der Stunde raste er über New -Nork hin,
übersäte seine Straßen mit Trümmern und peitschte die Wasser des
Hafens wild auf . Der Blitz schlug bald hier , bald dort cm und
innerhalb einer Stunde brannte es an einigen 20 verschiedenen
Stellen . Glücklicher Weise war die Feuerwehr überall rasch zur
Stelle und der strömende Regen thnt das Uebrige , um diese Gefahr
wenigstens abzuwcuden . Trotzdem verbrannte » mehrere Personen,
14 wurden in New -Uork allein vom Blitze erschlagen ; dieZahl der
im Hafen Ertrunkenen ist noch -nicht festaestellt . Aber Tausende
von Sonntagsansflüglcrn befanden sich ans Dampfern und Segel¬
booten ans hoher See , als der Sturni plötzlich losbrach , und viele
dieser Boote sind überhaupt noch nicht zurückgekchrt ; nur die
Kapitäne der Dampfer konnten ihre Schiffe rechtzeitig in Sicherheit
bringe » . Weithin war die Küste mit Trümmern von Nachten und
Vergnügnngsbooten bestreut . Dicht vor Netv -Aork wurde eine ganze
Familie , welche sich unter einen Banm geflüchtet hatte , Vater,
Mutter und 5 Kinder , vom Blitz getroffen , aber wunderbarer Weise
nicht verletzt . In Pcnnsylvanien fuhr der Postcxprcßzng in einen
Trauerzug hinein , welcher auf dem Wege zum Kirchhofe , vom
Sturm überrascht , bei Wellington in dem Bahntunnel Zuflucht
gesucht hatte , und tödtete 15 Menschen , während viele andere ver¬
wundet wurden . In Brooklyn schlug der Blitz in einen Bahnzug
und tödtete und verwundete eine Anzahl Menschen . In Buffalo
schlug der Blitz in das große Dakota -Kornlager , das vollständig
abbrannte . Fast überall wurde der Verkehr gestört , Telegrnphesi-
drähte meilenweit umgerissen , die Buhnkörper und Brücken wurden
schwer beschädigt » nd der Straßenverkehr in den Städten unißte
fast überall stundenlang unterbrochen werden.

* Gin funderbarer Stratzenkampf ist, ivie dem Londoner
„Elcctrician " geschrieben wird , in der englischen Stadt Dndley
ansgefochten worden . Die Stadtbchörde hotte mit einer Elektricitäts-
Gesellschaft ein Uebereinkommen wegen der Verlegung des Speise-
kabels für eine Straßenbahn abgeschlossen , in dem jedoch wunder¬
barer Weise über die technische Art der Verlegung keine Bestimmung
getroffen war . Nun kam es , daß die Elektricitäts -Gesellschaft das
Kabel nach einem System , die Stadt aber nach einem anderen
gelegt haben wollte . Die eine Partei behauptete , daß die andere
sich nach ihren Wünschen richten müßte , die andere meinte , daß die
Stadt nur das Recht hätte , anzugebcn , in welchen Theilen der
Straßen das Kabel gelegt werden sollte . Es ergab sich ans diesem
Widerstreit ein förmlicher Waffengang . Die Elektricitäts -Gesellschaft
begann das Kabel nach ihrer Art legen zu lassen und
setzte die Arbeit fort,  obgleich die städtische Behörde Ein¬
spruch erhob . Am zweiten Tage , nachdem etwa 1 Kilometer
des Kabels bereits gelegt worden war,  erschienen die An¬
gestellten der bisherigen Straßenbahn auf Leranlassiing der Behörde
auf dem Plan und beschäftigten sich nun damit , die Erde , die von
den Arbeitern der Gesellschaft ansgehoben wurde , schnell wieder in
die geschaffenen Löcher hineinzuwerfen . So ging es den ganzen
Tag , bis Abends 6 Uhr ein Waffenstillstand ' geschlossen wurde.
Am darauf folgenden Tage fanden die Arbeiter eine schwere Maschine
an der Stelle quer über die Straße geschoben , wo eine Vereinigung
des Kabels mit einem anderen zu vollziehen war , sic ließen sich
dadurch aber nicht abschreckcu , sondern buddelten unter der Maschine
fort , worauf sich zunächst ein kleines Handgemenge entspann.
Schließlich bauten die Arbeiter der Gesellschaft eine richtige Wagen¬
burg , und auf diese Weise gelang es ihnen , mit dem Legen der
Röhren und de ? Kabels fortzusahreu . Tausende vo » Zuschauern
hatten sich zu diesem Sonntagsvergnügen znsammcngefunden und
verfolgten den Verlauf des Kampfes mit größtem Interesse , die
unterliegende Partei bei jeder Gelegenheit mit Hohn empfangend.
Die Elektricitäts - Gesellschaft ist schließlich als Sieger hervor¬
gegangen , ob dies bei der gerichtlichen Klage auch der Fall sein
wird , bleibt noch zu entscheiden.

Kleine Chronik.
Die Kriegs fahrt nach China machen auch zwei an¬

geh end e Vvlkss ch n l l chrer,  E . Lorcnzen und I . Schlodtfcld
ans der Provinz Schleswig -Holstein , mit / Nach ihrer bestandenen
Entlasst,ngsprüfnng am Seminar zu Ratzelmrg traten sie am
1. April d . I . beim 1. Secbatalllon zu Kiel als Einjahrig -Frei¬
willige ein und sind am 3. Juli mit ihrem Bataillon nach dem
Kriegsschauplatz ausgerückt.

Ans Soest 14 . August , wird her „Franks . Ztg ." geschrieben:
Einen entsetzliche» Tod  erlitt der Gymnasiallehrer Doll vom
dieflglN ^Gyinnasium während einer Eisenbnhnfahrt auf der Strecke
Belecke -Socst . Nicht weit vor der Station Nlcderbcrgheim war
Doll auf die Plattform des Wagens getreten » nd hatte sich mit
dem Oberkörper hinansgelchnt . In demselben Augenblick sauste der
Zug über ein « Brücke und Doll prallte » fit dem Kopse gegen eine»
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Brückenbogen. Niemand von seinen Begleitern hatte den Unglücks¬
fall bemerkt, man vermißte Doll auch erst, als man schon'einige
Stationen weiter war, glaubte aber, daß er unterwegs ausgestiegen
sei. Am nächsten Morgen fand man seine Leiche mit vollständig
zerschmettertem Schädel auf der Brücke. Fleischtheile und Blut
an dem Brückenbogen bekundeten, wie sich das Unglück zugetragen
haben muß. '

JnNadzionkau (Oberschlesien) brach am Donnerstag angeblich
durch Funken eines vorüberfahrenden Eiscnbahnzuges Feuer  aus,
durch welches, der „Benthencr Zeitung' zufolge, 38 Häuser und
Nebengebäude in Asche gelegt wurden. Sämmtliche Feuerwehren
der Umgegend waren in Thütigkeit.

Wie der „Oberschlesische Wanderer" meldet, gerieth bei einer
Beleuchtung während einer Prozession der Thurm' der Klosters in
Czenstoch an in Brand  und stürzte ein. Zwei Personen wurden
getödtet, sieben schwer verletzt. Das Feuer wurde gelöscht.

In Hoirnp  bei Arnum in Nordschleswigbrach im Hause
eines Arbeiters in dessen und seiner Frau Abwesenheit Feuer ans.
Drei in der Wohnung zurückgebliebene Kinder im Alter von 7- bis
4 Jahren erstickten,  bevor Hülfe kani.

An weiteren Auszeichnungen wurden an deutsche Künstler
in Paris  verliehen: In der Klasse der Nadirungen große Preise
an Koeppina und Menzel; goldene Medaillen an Forberg,
H.Meyer und an den Originalradirungsvercin. Silberne Medaillen
an Fechner, Holzapfel, Krueger, Naab, Wolff. In der Klaffe der
Skulpturen große Preise an Reinhold Begas, Bruett, Breuer,Diez;
goldene Medaillen an Bruett, Hildebrand, Rudolf Maison,
Ruemann, Schott, Stuck, Tuaillon; silberne Medaillen an Epler,
Geyger, Hertcr, Uphues, Vogel, Volz, Widemann. In der
Architektur große Preise an Rädke und Seidl; goldene Medaillen
an Haller und Hocheder, Thiersch; silberne Medaillen an Eggert,
Ende, Grisebach, Hauberisscr, Littmann, Hoffmann, Olzen, Roßbach
und Schwechten.

Der 20-jährige Commis Kundner ist beim Alpenblumenpflücken
vom Hochlantsch(Steyerniark) abgestürzt. Er wurde als Leiche
aufgefunden.

Infolge Nebels stießen bei Pierson,  Michigan, zwei Per¬
sonenzüge zusammen.  Neun Personen wurden getödtet, viele
verwundet.

Der Aufstand in China.
wb. Kerlin , 17. August. Wolsss Telegraphisches Büreau

erfährt ans Shanghai  vom 16. ds. Mts . : Von
chinesischer Seite wird ans Tslnan-fu anscheinend glaub¬
würdig gemeldet: Die verbündeten Truppen ent¬
setzten  nach dem Einzug in Peking die G «sandten.
Die Kai scr i n -Wittlve ist aus Peki«»g v e rs chw « nd en.
Neber den Verbleib des Kaisers ist nichts bekannt.

* * *
Die Pensionen der Chinatruppeu.

Für die Pensionsverhältnisseder nach China gehenden Mann¬
schaften ist der Grad der Invalidität und die Charge maßgebend,
und zwar werden6 Klassen unterschieden: Es beträgt die Pension:
I. Klasse: Für Feldwebel 42 Mark, für Sergeanten 36, für Unter¬
offiziere 33, für Gemeine 30. 2. Klasse: Für Feldwebel 33 Mark,
für Sergeanten 27, für Unteroffiziere 24, für Gemeine 21.
3. Klasse: Für Feldwebel 27 Mark, für Sergeanten 21, für Unter¬
offiziere 18, für Gemeine 15. 4. Klasse: Für Feldwebel 21 Mark,
für Sergeanten 15, für Unteroffiziere 12, für Gemeine 9.
5. Klasse: Für Feldwebel 15 Mark, für Sergeanten 12,
für Unteroffiziere 9, für Gemeine 6 Mark monatlich.
Die Pension1. Klasse wird gewährt den Ganzinvaliden, welche
gänzlich erwerbsunfähig gew««vrn sind und ohne fremde Wartung
und Pflege nicht bestehen können. Die Pension 2. Klasse wird
gewährt den Ganzinvaliden, welche gänzlich erwerbsunfähig ge¬
worden sind, aber ohne fremde Pflege und Wartung bestehen
können. Die Pension3. Klasse wird gewährt den Ganzinvaliden,

welche größtentheils erwerbsunfähig sind. Die Pension 4. Klasse
wird gewährt den Ganzinvaliden, welche theilweisc erwerbs¬
unfähig sind. Die Pension 5. Klasse wird gewährt den
Ganzinvaliden, welche zu jedem Militärdienst untauglich geworden
sind, sowie den Halbinvaliden, welche zum Feld- und Secdienst
untauglich geworden sind. Außerdem werden Verstümmelungs¬
zulagen gewährt, und zwar von 18 Mk. monatlich beim Verlust
einer Hand, eines Fußes, eines Auges bei nicht völliger Gebrauchs-
fähigkeit des anderen Auges, beim Verlust der Sprache. Die Zu¬
lage wird auch gewährt bei einer dem Verlust glcichkommenden
Störung der Bewegungsfähigkeiteiner Hand, eines Armes oder
eines Fußes, sowie bei solchen schweren Schäden an wichtigen
Körpertheilcn, welche in ihren Folgen für die Erwerbsfähig'kcit
einer Verstümmelung gleich zu achten sind. Die Hinterbliebenen
der im Krieg Gefallenen oder an den erlittenen Verwundungen
während des Krieges oder später Verstorbenen, sowie auch
derjenigen Personen, welche im Laufe des Krieges eickrankt
oder beschädigt und infolge dessen vor Ablauf eines
Jahres nach dem Friedensschlüsse verstorben sind, erhalten Wittwen-,
beziehungsweise Waisengeld. Es erhalten die Wittwen der Feld¬
webel 27 Mk., die der Sergeanten und Unteroffiziere 21 Mk. und
die der Geincinen 18 Mk. monatlich. Für jedes Kind wird bis
zum vollendeten fünfzehnten Lebensjahre eine Erziehungsbeihülfe
von 10 Mk. 50 Pf. und, wenn das Kind auch mutterlos ist, eine
solche von 15 Mk. monatlich gewährt. Eine Beihülfe von 10 Mk.
50 Pf. erhält auch der Hinterbliebene Vater oder Großvater und
die Hinterbliebene Mutter oder Großmutter, sofern der Verstprbene
der einzige Ernährer war und so lange die Hülfsbedürftigkeit dauert.

Letzte Unchrlchterr.
wb. Niieis , 17. August. Das „Echo de Paris " meldet

halboffiziell den Besuch des Czaren  am 15. oder
17. September. Der Czar komme allein. — Der „Sivcle"
bestätigt diese Meldung, giebt aber als Zeitpunkt des Be¬
suchs Anfang September an.

Madrid , 17. August. Die königliche Familie  verließ
gestern San Sebastian, um Bilbao zu besuchen, wo sie um 5 Uhr
Nachmittags landete. Eine große Menschenmengebegrüßte die
königliche Familie, welche um 7 Uhr wieder abrciste.

wb. Paris , 17. August. Große Preise  erhielten ferner:
In Klasse 29 (Modelle , Pläne und Zeichnungen öffent¬
licher Bauten ) : das Kgl. preußische Ministerium der öffentlichen
Arbeiten, der Magistrat der Stadt Berlin, Haniel u. Lueg-Düssel-
dorf, Freie und Hansestadt Hamburg, Kaiserliches Kanalämt Kiel,
Senat der Freien und Hansestadt Bremen, Gutehoffnungshütte,
A.-G. für Bergbau und Hüttenbetricb-Oberhausen, Siemens und§alske-Bcrlin,A.-G.für Eisenindustrie und Brückenbau,vormalsoh. Kaspar Harkort-Äuisburg, Helios, Eleklricitäts-Akticngesell-
schaft-Köln, PhilippHolzmann-Frankfurta.M., Stettiner Chamotte-
fabrik,A.-G.,vorm.Dichter-Stettin,Berlin-Anhaltische Maschinenbau-
Aktiengesellschaft, Allg. Elektricitütsgesellschaft Berlin, Elcktricitäts-
Aktiengesellschaft, vormals Lahmeyer u. Co.-Franksurt a. M.,
Elektricitäts-Aktiengesellschaft, vormals schuckertu. Co., außerdem
erhielten noch eine Anzahl von Mitarbettern der obengenannten
Institute und Firmen große Preise. In Klasse 30 (Wn gen ba u
und Stellmacherei ): de Dietrichu. Co.-Nicderbronni. E.,
Kühlstem, Wagcnbau-Charlottcnbura. In Klasse 32 (Eisenbahn
und Straßenbahnen ) : A. Borstg-Berlin, Sächsische Maschinen¬
fabrik,vormals Rich.Hartmann,Aktiengesellschaft-Chemnitz, Breslauer
Aktiengesellschaft für Eisenbahnwagcnbnu-Breslau, de Dietrichu. Co.-
Niederbronnr. E., I . E. Maffci-München; Hannover'sche Maschinen¬
bau-Aktiengesellschaft, vorm. Georg Egcstorff-Linden vor Hannover.
JnKlasse 38 (Handels sch iffahrt ): Stettiner Maschincnbau-Aktien-
Gesellschaft„Vulkan"-Bredow bei Stettin, Blohm u. Boß-Hamburg
und Felten u. Guilleaume, Carlswerk, Aktien-Gesellschaft-Mühl-
heima. Rh. In Klasse 35 (Verkaufssyndikat ) : Kaliwerke zu

Leopoldthall-Staßfurt; Rud. Sack-Leipzig-Plagwitz und Aktie,i-
GesellschaftH. F. Eckert-Berlin. In Klasse 37: Kobers Eisenwerk
Harburg-Hamburg. In Klasse 88 (Kollektivausstellung): Deutsche
Landwirthschafts-Gesellschaft-Berlin, Verein der deutschen Zucker-
Jndnstriellen-Berlin und Verein der Spiritusfabrikanten in
Deutschland. In Klasse 39: Amtsrath Dr. W. Rimpau-
Schlanstcdt, OekonomierathO. Beseler-Weende (Hannover),
Klostergutsbesitzer OberamtmannF. Heine-Hadmerslebcn, Ritter¬
gutsbesitzer OekonomierathO.Steiger-Leutewitz bei Meißen, Guts¬
besitzer OekonomierathO. Cimba-Froenasdorf bei Münsterbera,
v. Lochow-Petkns. In Klasse 40: Molkereigenossenschaft Stums¬
dorf, Natura-Milch-Exportgesellschaft Boschu. Co. In Klasse 41:
Otto Gadcgast-Mannschatz bei Oschatz, R. Heine-Naskau bei
Dirschau. Kollektiv-Ausstellung des Deutschen Hopfeubanvereins:
OekonomierathO. Steiger-Leutewitz bei Meißen. In Klasse 42:
Kaiserliches Gesundheitsamt-Berlin. In Klasse 43: Sanimel-
Ausstellung des deutschen Gartenbaues. In Klasse 49: Königlich
preußisches Ministerium der öffentlichen Arbeiten.

AoUrswlrMchafMches.
Fruchtnrarstt zu Mainz vom 17. August. Bei sehr kleinem

Angebot von neuem inländischen Brodgetreide verlief der Markt
in.abwartender Haltung. . Von neuer Gerste lagen vielfache Proben
vor und verspricht dieselbe eine gute Brauerqcrste zu werden..Zu notiren
rst: 100 Kilo Weizen. Nass, und Pfälzer, 16 Mk. 25 Vf. bis
16 Mk. 50 Pf., 100 Kilo Korn, Nass, und Pfälzer, 14 Mk. 25 Pf.
bis 14 Mk.A) Pf. 100Kilo Gerste, Nass.und Pfälzer, 15 Mk. 50Pst
ö>s16 Mk.75 Pf., Prima amcr>kaii.Red-Winter-Weizen,»euer, 17 Mk.
1ö Pf. bis 1<Mk. 75 Pf., Untergeordnete amerikanische Sorten —Mk.
“ M  bis - Mk - Pf La-Plata-Weizen 17 Mk. - Pf. bis18 Mk Russischer Weizen 17 Mk. - Pf. bis 18 Mk.25 Pf.,
Amerikamicher Roggen 14 Mk. 25 Pf. bis 15 Mk. — Pf., Fran¬
zösischer Roggen— Mk. — Pf. bis — Mk. — Pf., Russischer
Roggen 14 Mk 25 Pf. bis 14 Mk. 90 Pf., Hafer 14 Mk. 25 Pf.vls 15 Mk. — Pf.

Grldmarllt . Conrsbericht der Frankfurter Effekten»
Socretat  vom 17.August, Abends5'/, Uhr. Credit-Act. 206.70.
Dlsconto-Commandit 175.30, Staatsbahn 138.60, Lombarden 25.20,
Gotthardbahn-Actien 137.—, Ccntralbahn—.—, Nordostbahn 89—,
Umonbahn— , Lanrahütte 206.75, Bochumer 188.90, Gelsen-
kirchener— , Harpener 181.40, Italiener 93.60, Dresd. Bank— ,
Jarmstadter Bank Berliner Handels- Gesellschaft
Deutsche Bank , 3-proc. Mexikaner—.- , 4-proc. Spanier —.—,
Hwernla- .- , 3-proc. Portugiesen- .—, Northern Shares — .Tendenz: fester.

Geschäftliches.
Im Hinblick auf die zahlreiche» Unglncksfälle, welche durch

Spiritus-Explosionen verursacht werden und bei denen in vielen
Fallen blühende Menschenlebenzu Grunde gehen, sowie häufig un¬
ersetzliche Verluste an Eigenthum entstehen, dürfte der Hinweis
allgemeines Interesse erregen, daß die Deutsche Hartspiritus-

Chemrkalien-Anbrik, Actiengeseüschaft in Beriin w .,
Mauerstratze2 (Fabrik inGrünan) Brennspiritus in fester Fonn
herstcllt und unter der Bezeichnung „HurtspiritttS " in den
Verkehr bringt, welcher nicht nur in jedem offenen Spiritus-Koch-
Apparat re. an Stelle des flüssigen Spiritus Verwendung findet
und bei welchem jede Explosionsgefadr absolut ausgeschlossen ist,
sondern welcher außerdem noch den Vorzug größerer Sparsamkeit
besitzt. Im Interesse der Fenersicherheit kann die allgemeine Eiu-
fuhrnng des Hartspiritus nur  dringend gewünscht werden. *

Dir ~ ~Mopgen-Ausgabe <utJrSlt 4 Bril -rgsrr.
darunter die Sonderbeilage
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(Nach dem Frankfurter Oeffentlichen Bcirsen-Coursblatt .)
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37« » » 96 unk. 1906» 92.
4. . Pr . H.-ll.S. 8-12» 98.25
4. . » » 15-18» 98.80
4. . Rhein.Hyp.-Bk. » 99.50
37« » » » » 90.70
4. . »SJiid.B.-Cd.ALioh.» 99.80
3b« » » » » 91.90
4. . Scbwcd.R-H.-B.-tt —
31/* » » »> 86.

AulehCHSiMuDR.
Zf. Verainal. ln ProoentBn
4. . Bad. Präiu .Th.100 140.
4. . Bayer. » » 100 157.
5. . Don.Uegul. ö.fl.100 —
31/» Goth.Pfd.I. Th.100 112.
37« » » H. » 100 —
3Vs Köln-Mbid.Tfc.100 131.75
3.*. Madrider Fr . 100 39.50
4. . Mcin.Pr-Pf.Th. 100 129.20
3,2 Oest.v.1854ö.fl.250 _
4. . » »1860 » 500 132.30
3. . Oldenburger Tb.40 —
2*/s 8tuhlw-R.-G.fl.<50 _
— Türk.Fr400(i.C.76) —
OuverBinaliohsner atiiolt.— Aiisbaoh-Gunz.fl.7 —
— Augsburger »7 24.— Bruunscbw. Th.20 —
— FinländisobeTh.lO —
— Freiburger Fr . 15 —
— Genua Le.150 —
— Mailänder Fr. 45 —
— » » 10 —
— Meininger fl. 7 14.10— NeucbAtoler Fr. 10 —
— Oosterr. v.Oifl. iÖü 327.50— » Credit»58 » 100 325.50— Pappenheimer fl. 7 —
— Ung.Staatsö.fl.100 275.— Vonei inner Le. 30 —

«VectiuKl , kurze Sich;.
Amsterdam .
Antwerpen-Briuwel .
Italien .
London .
i’nris.
Sckweincr Bank[j\iitz.e
Wien.

169.
81.17
76.17
20.47
81.35
80.90
84.40

u. l*a (>ierucl (i.
20-FranUen-Stücke , . 16 29
Dollars in Gold . . . . 4 .18
Dukaten . . . 9.60
Engl. SoYoroigus. . . . 20 .42
Russ. Banknoten , . , 215.
Ameiik. » . . . 4.17
Franzos. » . . . 81.30
Oosterr. » . . . 84.40

* bedeutet ebne Zinsen.
Compt.-Mot. Dchsehn. Cour«.
Ultiuiu-Äutir. erster Cuurs.
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Wilhelm Pütz,
Schuhwaarenlager,

Webergasse 37 .
Sämmtliche , noch vorräthigen

Sommer -Schuhe
verkaufe ganz bedeutend unter den seitherigen Preisen.

Ausserdem werden in meinem Geschäft Kirclt-
gasse 13 wegen Aufgabe dieses Ladens sämiat-
liclie Schuhwaaren zu bedeutend ermässigten
Preisen ausverkauft . 10677

Wilhelm Pütz,
Webergasse 37. _ Kircligasse 13.

15,000 Geldgewinne
von 10—128,060 Mark kommen am 22. August und folgende Tage
sicher zur Ziehung bei der Siebengebirgs-Lotlcrie. Ganze Original-
Loosek 4 Mk., halbeh 2 Mk. beliebe mau sofort zu nehmen bei
dem Gcneral-Loosedebit de Vallois , 10. Lauggasse 10.

Meine Collecte ist mit den meisten Gewinnen bedacht. 10730

Tascfaensopha
in den Preislagen von 80.—, 90.—, 100.—, 110.—,
120 Mark. Coinplete Garnituren in gepresstem und
gewebtem Plüsch , in Gobeline etc . zu billigen Preisen.

«Joseph Wolf , 10605
Möbel, Betten , coinplete Einrichtungen,

48. Friedrichstr . 48 , nahe Schwalbacherstr.
Grösste Auswahl in 5559

Schablonen zur Wäsche-Stickerei.

&

K lW*Yon den meisten Fremden besucht!aufhaus Führer, “ KipoÄ “ ü 48,
Grösstes Geschäft Wiesbadens für Reisegeschenke und Andenken.

Reizende Neuheiten in Artikeln zu SO Pf . , R VIk . bis 3 Mk . treffen täglich ein.
Moderne Galanterie -, Bijouterie -, Leder-, Luxns- und Gebrauclis-Gegenslände , Reisekoffer, Reise-
Körbe, Handkoffer, Koffertasehen, Handtaschen, Tourist entaschen, Rucksticke u. alle Reiseartikel.

Specialität in Klappstühlen, Kinder-Wagen, Sportwagen , Kinder-Stiililen etc. 4615
Billige feste Preise. — Versandt nach allen Plätzen der Welt.

Permanente grossartigste Spielwaaren- und Puppen-Ausstellung am Platz.
Man prüfe ! Man vergleiche ! Man beachte die Schaufenster!

Badhaus des Savoy-Hotei, Bärenstrasse 3,
von Morgens 5  Uhr an geöffnet . 5316

Telephon No. 2118. Hofjg ’llt ' C» 0 i § &lb © fi*g l Telephon No. 2118.
empfiehlt 9503

ECuP- und KilideriVlilchj garantii*i reine Trockenfütterung,
die */i-Literflasche zu 40 Pf . j frei ins Haug» I2 » » M » J

Der Yiehstand steht unter ständiger Aufsicht des Königl . Kreisthierarztes Herrn Dr . Kampmann.

Ehe
Sie Ihre Einkäufe in Möbeln machen, ersuche ich Sie mein Möbel-
lagcr zu besichtigen, dort finden Sie Alles unter Garantie zum
bill. Preis, Helenenstraße1. 10425

Prima Wieseirhen
>> -* , /TI TT. TS 4 O 4liefern waggonweise (F. Bi. a. 4076) F 134

Bad haus zum Kranz,
liauggiisse 50 , liclic Uranzplafz.

Thermal-Bäderä 60 Pf.,
g »mz neu eingerichtet . 9150

Milbürte Zimmer I . Etage.

Schnh aarpfiftttii CU

CJ. Mexamer , Goldgasse 2, Laden,
vis -a -vis der Häfnergasse.

Leonhard Krittlest ^ ©Ime,
Fouragehondlung , Büdesheim (Nheinhessen). lVilbschuhe. Hosenträger, selbst verfertigte, empf. bill

R vitL Streune !», Kirchgasse 38. 10870

Ferdinand Herzog,
Lager eleganter Schuhwaaren,

Langpässe 44 , Ecke Webergasse.
»08.,

Ion Mag, den 21). August, ul)
werden die während der Saison zurückgesetzten

ohne Unterschied auf deren früheren Werth in meinem Lokale

Laigpse 44, Me(1er Webergasse,
st usverkauft.

Damen- und Herren-Stiefel das paar zu Mk. 8. 50
Damen- und Herren-Halbschuhe das paar zu Mk. 6. 50

Es sind dies grösstentheils nur prima Deutsche , Amerikanische und Wiener Fabrikate,
welche nicht mehr in allen Grössen sortirt , sowie durch das Lagern und Schaufenster etwas gelitten.
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